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AXO—der Hochwohlgebohrnen Frau,

FRAu
Vhriſtiunr Woilhelmine

VBharlotie Kmalia
gebohrne von Gchlotheim,

Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

Srn. Sarl Shilhelm Salomo
vn Gthlotheiin,

Sr. Konigl. Maj. in Schweden und Landgrafl. Durchl.
zu Heſſen-CKaſſel wohlbeſtalten Rittmeiſters des Leibregiments

Curaßierer von Dalwitz,

auch Erbherrns auf Almenhauſen und Stodten

Sheureſter Semahlin,
wolten in dieſen Zeilen wehmuthig beklagen

Frantz Anton Valentin Gerhard,
und

Juſtus Joſeph Pappe,
Rector und Conk. der Schule zu Oſterwieck.

Wernigerode, 1748.
Druckts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Stolb. Hof-Buchdrucker.



iegt Scharlotte Wilhelmine
Schon auf einer Trauerbuhne?
Schwartzt der gar zu fruhe Todo
Jhrer Jugend Morgenroth?

Sollen wir, ſtatt. Myrtenblattter,

W4
Traurige Cypreſſen ſtreunUnd ihr, o welch unglücks-Wetter!
Schon ein LeichenCarmen: weyhn?

Leider! ach! der Glocken Thonen

Leider! die gehauften Thranen
Zeigen ihren Abſchied an,
Den man nicht anug klagen kan.
Schlotheims Haus iſt hochſt betrubet,
Und in Boy und Flor verhullt;
Jeder Freund, der ſie geliebet,
Jſt mit Schmertz und Harm erfullt.

S

Fueßt „ihr Thranen, um die Wette,

Bey Scharlottens Sterbebette
Zeigt, da ſie die Augen ſchließt,
Was mit ihr entriſſen iſt;
Freunde! geht mit ſtillem Blicke
In die nun verſtrichne Zeit
Jhres Lebenslaufs zurucke,

Den ſie GOtt zum Dienſt geweyht.
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Nicht ein eitles Lob der Dichter,

Nein, die Wahrheit ſelbſt ſoll Richter
Von der Seelgen Wandel ſeyn:
Stimmt nicht ieder mit mir ein,
Daß aus ihrem Thun und Weſen
Chriſti Sinn hervor geblickt?
Der ſie ſich zur Braut erleſen,
Und ſo prachtig ausgeſchmuckt.

War ihr GoOttes Wort nicht theuer?
Nicht nur bey der Sonntags-Feyer
War dis ihre Seelenluſt,
Nein, dis nehrte ihre Bruſt,
So bey Nacht als auch bey Tage;
Dieſes war ihr Nahrungsſaft,
Und bey ihres Leibes Plage
Zog ſie daraus Lebenskraft.

Sprecht die ihr ihr Thun geſehen,

Hat ſie nicht mit heiſſem Flehen
Vor dem Hochſten Taa und Nacht
Jn der Stille zugebracht?
Hat ſie Stube, Zimmer, Cammer
Nicht mit Thranen oft benetzt,
Und bey ihrem aufſren Jammer
Jhre Bruſt damit ergotzt? Ca)
e

Oemuth, Sanftmuth, ſtilles Weſen
War aus ihrer Stirn zu leſen;
Jener Stoltz vom Adelſtand
War aus ihrer Bruſt verbannt:
Das verkehrte Weltgetummel,
Spiel, Geſellſchaft „Ueppigkeit
War ihr eine Laſt; ihr Himmel
War die Eingezogenhtit.

OeZungttn eger nden nden

Jch hang noch an JÆſu Creutz,
Sprach ſie kraftlos, doch voll Reitz:
Laß mich.cErr! den veind nicht todten,
Meines chertzens Angſt iſt groß; ſl.rz. v.ij.

Fuhre mich aus meinen Liothen;
Mache mich von Sunden los. (b)

War
(a) Die Bedienten haben die Wohlſelige mehrmals an manchen

Orten des Hauſes auf ihren Knien betend angetroffen.

(b) Als ihre Cammer-Jungfer ſie, da ſie ſchon in der Todes—
Angſt lag, befragte, ob ſie fich noch an dem geereutzigten hielte,

verſicherte ſie ſolches mit einer freundlichen Mine; wie ſie denn
auch beygefugtẽ Worte der Schrift immer im Munde fuhrte.

 ò



8xvVar ſie nicht in ihren Leiden
Sanft, gelaſſen, und beſcheiden?
Gab ſie wol durch Wort und Mund
Ungeduld und Murren kund?
Qualte gleich der Schmertz die Glieder,
Riß die zuckenſchnelle Gicht
Hand und Arme hin und wieder,
Riß ſie die Geduld doch nicht.

coch ich muß hier ſchleunig ſchlieſſen,
Vers und Reim will nicht mehr flieſſen,
Alles, was ich um mich ſeh,
Bringt mir ſelber Schmertz und Weh:
Die Mama laſſt Thranen flieſſen,
Daß ſie faſt untroſtlich ſcheint,
Weil ihr liebſtes ihr entriſſen,
Schweſter, Mann und Bruder weint.

Freunde/ horet auf zu wrinen,
GSeht ihr nicht die Pracht erſcheinen,
So die Seel'ge dort bedeckt?
Welche Freude! die ſie ſchmeckt.
Wollt ihr ihr die Luſt verſagen,
Womit Galems-Burg ſie tranckt,
Da ſie in den Lebenstagen
Schmertz und Pein genug gekranckt.

Horn! ſie iauchat in GOttes Tempel;

grcnn tucnn
Scheuet doch nicht Chriſti Schmach,
So die Seelge auch erlitten;
Schaut auf iene Lorbeern hin,
Die ſie ſich dadurch erſtritten,
O! ein prachtiger Gewinn!
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